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Torjäger-Parade
Regionalliga Bayern
22 Tore: Julian Kania (1. FC Nürnberg II), 15 Tore:
Ricky Bornschein (SpVggGreuther Fürth II), Saliou Sa-
né (FCWürzburgerKickers),14Tore:YannickGlessing
(FV Illertissen), 12Tore: Pedro Narciso Muteba (1. FC
Nürnberg II), Michael Sperr (SpVgg Ansbach), Severo
Sturm (1. FC Schweinfurt 1905), 11 Tore: Andreas
Jünger (DJK Vilzing).

Bayernliga Nord
17 Tore: Fabian Ziegler (SV Fortuna Regensburg),
15 Tore:AykutCivelek (FCCoburg),14Tore:Thomas
Stowasser (ASV Cham), 13 Tore: Selim Mjaki (ASV
Neumarkt), 12 Tore: Dennie Michel (Würzburger FV
04), Andreas Wagner (SpVgg Hankofen-Hailing),
11 Tore: Jonas Bauer (SSV Jahn Regensburg II U21),
LucasSchraufstetter (VfBEichstätt), SertanSener (FC
Coburg).

Landesliga Nordwest
21 Tore: Jannik Göller (TSV Großbardorf), 17 Tore:
Luca Gelzleichter (SV Alemannia Haibach), 16 Tore:
DominikPopp(FTSchweinfurt),15Tore:MarcoKunz-
mann (TSV Karlburg), Paul Scheifele (TuS Röllbach),
14 Tore: Patrick Amrhein (TuS Frammersbach), Nico
Kummer (TSV Gochsheim), 13Tore: Lukasz Jankowi-
ak (1. FC Lichtenfels), 12 Tore: Louis Göhring (TSV
Mönchröden), 11 Tore: Simon Allgaier (DJK Don Bo-
scoBamberg), SebastianFries (TSVKarlburg), Alexan-
der Grimm (TuS Röllbach), Vincent Held (DJK Schwe-
benried/Schwemmelsbach), Nikolaos Koukalias (SV
Alemannia Haibach).

Bezirksliga Ost
29Tore: Simon Snaschel (TSV Münnerstadt), 21To-
re: Shaban Rugovaj (TSV Forst), 18 Tore: Tim Reiner
(SC Schwarzach), 16 Tore: Nico Rauner (SV Rödel-
maier), Lorenz Schäder (FC Sand), 15 Tore: Lukas
Merkl, PatrikWarmuth (beide TSVAubstadt II),13To-
re: Oliver Döring (TSV Abtswind II), Max Grimm (FC
Strahlungen), Philipp Mend (SV-DJK Oberschwarz-
ach), 12 Tore: Simon Müller (beide SV-DJK Ober-
schwarzach), Fabian Röder (FC Sand), 11 Tore: Luca
Böhm(TSVGroßbardorf II),MarcelFaulhaber (TSVEtt-
leben), Kai Herold (DJK Altbessingen), André Lörzer
(TSV Forst).

BezirksligaWest
31 Tore: Patrick Schneider (SpVgg Hösbach-Bahn-
hof), 23 Tore: Daniel Meßner (DJK Hain), 19 Tore:
Osakpolor Iyore (TG Höchberg), 18 Tore: Alexander
Roos (SV Birkenfeld), 15 Tore: Albert Grenz (TSV
Lohr), 14Tore:Gabriel Reste (TSV Großheubach), 13
Tore:FabioVolderauer(TSVEisingen),12Tore:Niklas
Fritzler (TSV Rottendorf), Mike Kirchner (DJK Hain),
Tim Wagner (TSV Lohr), 11 Tore: Lukas Götz (TSV
Eisingen), Alexander Schmidbauer (SSV Kitzingen).

Kreisliga Schweinfurt 1
23 Tore: Patrick Winter (SV-DJK Unterspiesheim),
21 Tore: Burhan Bayat, 15 Tore: Emir Bas (beide
Türkiyemspor SV-12 Schweinfurt), Patrick Hartmann
(SV Stammheim), 14 Tore: Fabian Hahn (SG Heiden-
feld/Hirschfeld), 13 Tore: Maximilian Ludwig (SG
Eisenheim/ Wipfeld), Maximilian Schmitt (TSV Grett-
stadt), 11 Tore: Aiman Chibani (Türkiyemspor SV-12
Schweinfurt), Johannes Feser (DJK Büchold), Peter
Straßberger (TSV Nordheim/Sommerach).

Kreisliga Schweinfurt 2
29Tore:Marc Fischer (SG Eltmann), 23Tore: Stefan
Guthardt(SGStadtlauringen/Ballingshausen),20To-
re:FelixWillinger(FCHaßfurt),16Tore:PatrikLediger,
15Tore:ClemensHaub (beide SVEbelsbach),14To-
re: Do0nik Preissner (SG Eltmann), 13Tore: Dominik
Eisenrauch (TV Haßfurt), Luka Hornung (SV Ebels-
bach), Nico Rieger (FC Kleinsteinach), Jonas Wunder
(SGDittelbrunn),12Tore:MariusBraun (SGStadtlau-
ringen/Ballingshausen), ThorstenSchlereth (SCTros-
senfurt-Tretzendorf),11Tore:Denis Gorbatenko (SG
Eltmann), Alexander Heim (SC Hesselbach), Florian
Morgenthal (VfR Hermannsberg-Breitbrunn).

Kreisliga Rhön
25 Tore: Daniel Fürst (FC Eibstadt), 21 Tore: Yanik
Berberich (DJK Schondra I), 18 Tore: Enrico Ott (SV
Aura), 14Tore: David Böhm (FC Reichenbach), Julian
Göller ( FC Rottershausen), Lukas Tartler (FC Unter-
erthal), 13 Tore: Tim Stecklein (SV Riedenberg), Tim
Weimann(DJKSchondra I),12Tore:NiklasBauer(TSV
Trappstadt),11Tore: Rene Leurer (FC Thulba), Marco
Stumpf (DJK Salz/Mühlbach), SebastianWagner (TSV
Trappstadt).

KreisligaWürzburg 1
24Tore: Jens Müller (FC Eibelstadt), 23Tore: Daniel
Endres(FGMarktbreit-Martinsheim),22Tore:Nicolas
Pfarr (FCHopferstadt),20Tore:NicoGöbel (SVKürn-
ach), 19 Tore: Silas Krebelder (SG Sommerhausen/
Winterhausen), 17 Tore: Steffen Barthel (SG SV
Gelchsheim), 16 Tore: Dennis Deppner (SPVGG Gie-
belstadt), 14 Tore: Julian Deinlein (Dettelbach und
Ortsteile), Konstantin Frey (SV Kürnach), Nico Röding
(SG SV Oberpleichfeld/DJK Dipbach), Felix Wolf (SV
Kürnach), 13 Tore: Lukas Dill (SPVGG Giebelstadt),
LucaDimter,MarvinEndres (beideFGMarktbreit-Mar-
tinsheim), Philipp Kessler (SG Sommerhausen/Win-
terhausen),MaximilianSchlier (SGSVOberpleichfeld/
DJKDipbach),12Tore: FabianHaas (TSVKleinrinder-
feld), Alexander Hoos (SG SV Gelchsheim), Sebastian
Stumpf(SGSommerhausen/Winterhausen),11Tore:
Johannes Stauder (SB Versbach).

KreisligaWürzburg 2
28 Tore: Christian Huth, 22 Tore: Christian Breunig
(beide TSV Neuhütten-Wiesthal), 21 Tore: Tobias
Rudolph(WürzburgerFV04II),16Tore:SteffenLeho-
fer (TSV Karlburg II), 15 Tore: Tim Strohmenger (FV
Gemünden/Seifriedsburg), 14 Tore: Luca Weber (FV
Stetten-Binsfeld-Müdesheim), 13 Tore: Servan Adil
(FSV Esselbach-Steinmark), Heiko Steinkampf (FC
Thüngen),12Tore:Manuel Römlein (TSVNeuhütten-
Wiesthal), Sasha Scheurich, Adrian Ziem (beide TSV
Homburg), 11Tore:Nico Bauer (TSV Uettingen).

Quelle:BFV(Stand8.April)

„Zu Zarate
habe ich

Kontakt über
Facebook“
Warum Christian Wück als Coach

der Frauen-Fußballnationalmannschaft wieder
öfter in der fränkischen Heimat ist und

wie der Zufall half, dass er zum DFB kam.

Ein Franke wird der neue Trainer der
Frauen-Fußballnationalmannschaft. Nach
den Olympischen Spielen in Paris folgt
Christian Wück auf Horst Hrubesch. Der
flinke Stürmer aus dem unterfränkischen
Gänheim beerbt dann das Kopfball-Unge-
heuer, das mit dem Hamburger SV den
Europapokal der Landesmeister (1983) und
mit der Nationalmannschaft den EM-Titel
gewann (1980). Dafür ist der 50-Jährige aus
dem Landkreis Main-Spessart seit dem ver-
gangenen Jahr Weltmeister: als Trainer der
U17-Junioren.

320Kilometer sind es von Bielefeld nach
Gänheim, ihremHeimatort im unterfrän-
kischen LandkreisMain-Spessart.Wie oft
fahren Sie noch diese Strecke?
Christian Wück: Eher selten. Das liegt aber
auch daran, dass ich dienstlich viel unter-
wegs bin und zuhause leider eher selten. Da-
her habe ich in meinem Elternhaus wieder
eineWohnung,weil die näher amDFB-Cam-
pus in Frankfurt liegt als Bielefeld. Diemeis-
ten Nächte, in einer Saison mit EM undWM
sind es ca. 200 bis 240 im Jahr, verbringe ich
aber in irgendwelchen Hotels, auch im Aus-
land. Das ist in meinem Job normal und war
in meiner Profizeit nicht viel anders. Es gibt
ja teilweise die öffentliche Meinung, wir
U-Trainer hätten nicht so viel zu tun und
würden nur während der Lehrgänge arbei-
ten. Dem ist definitiv nicht so.

Wenn Sie in der altenHeimat sind und
ganz viel Zeit haben: Gibt es einen lokalen
Fußballverein, bei demSie vorbeischauen?
Wück: Nein, dafür habe ich keine Zeit. Und
ich bin auch froh, wenn ich mal durch-
schnaufen kann.Wenn, dann schaue ichmal
meinem Neffen Kilian beim Kicken zu, das
ist aber auch maximal zweimal im Jahr der
Fall.Voreinemhalben Jahrwar ichbei einem
Spiel des FC 05 Schweinfurt, das war aber
eher zufällig. Da hatte es halt mal gepasst,
auch zeitlich. Damich imMoment mehr die
Nachwuchsarbeit beschäftigt, schaue ich
lieber mal bei Landesverbänden oder in
Stützpunkten vorbei.

Treten Sie selbst noch aktiv an den Ball?
Wück:Nein, dasgehtmitmeinemKnienicht
mehr nach diversen schweren Verletzungen
amKreuzbandoderMeniskus inmeinerPro-
fi-Karriere. Nach einem Spiel bräuchte es
wohl zwei Wochen, damit sich das Knie
wieder erholt. Ich will da auch nichts riskie-
ren, ich war oft genug untermMesser.

Bielefelds Arminia war Ihre letzte Profi-
Station, in den Jahren 2000 bis 2002.Wa-
rumwurde das Ostwestfälische zurWahl-
heimat?
Wück:Undwas ist an Ihrer Person fränkisch
geblieben? Ich bin dort hängen geblieben,
weil es einfachgepassthat. Fränkischanmir
istdefinitivdas rollendeR,daskriegtmanso
schnell nicht los. Das fällt zum Beispiel in
Interviews sofort auf. Und dass man als
Franke gerne bürgerlich gut essen geht, ist
doch auch normal.

Gekickt hatten Sie für die Junioren des FC
05 Schweinfurt, ehe derWechsel zum 1. FC

Nürnberg folgte, wo Ihnen Anfang der
90er-Jahre der Sprung zu den Profis ge-
lang.Waswar das für eine Zeit amValz-
nerweiher, mit immerhin 13 Toren in vier
Jahren sowie einemTor desMonats im
Mai 1993?
Wück: Das war im Rückblick meine erfolg-
reichste Zeit. Als junger Spieler wurde ich
ins kalteWasser geworfen und trotzdembe-
hutsam aufgebaut. Mit Willi Entenmann
hatte ich einen Trainer, der mir das nötige
Vertrauen gab. Für jeden jungen Spieler ist
eswichtig, einenTrainer zuhaben, der fach-
lich, aber auch menschlich sehr gut ist. Bei
dem man auch mal schlecht spielen kann,
ohne fallen gelassen zu werden. Der Knack-
punktwarmeinWechsel zumKarlsruherSC,
denn von den fünf Jahren dort war ich etwa
drei Jahreverletzt.Als schneller Spielerhabe
ich danach nicht mehr an die Leistung aus
meiner Zeit beim Club anknüpfen können.
Daher lief die Karriere als Spieler insgesamt
nicht so, wie ichmir das nachmeiner Nürn-
berger Zeit erhofft hatte.

Gibt es noch Kontaktmit Nürnberger
Weggefährten von damals?
Wück:Das war eine super Truppemit Andy
Köpke, Sergio Zarate, Dieter Eckstein oder
Rainer Zietsch, der aktuell nochmein Assis-
tenztrainer ist. Wir waren die letzte Mann-
schaft, die bei den Bayern gewinnen konnte.
Durch den Kontakt zum NLZ in Nürnberg
trifftmandort immermalwieder ehemalige
Kollegen. Das gilt natürlich auch für andere
Nachwuchsleistungszentren, wo man
Gegenspielern von früher begegnet. Zu Ser-
gio Zarate habe ich Kontakt über Facebook.
Augenscheinlich geht es ihmsehr gut, er hat
jedenfalls ordentlich zugelegt.

Stimmt es eigentlich, dass Sie vor Ihrem
Wechsel zumKarlsruher SCAngebote von
den Bayern und Borussia Dortmund aus-
schlugen?
Wück: Ja,dasstimmt.Derausschlaggebende
Grund, mich gegen diese Vereine und für
den KSC zu entscheiden, lag aber an der
Perspektive, als junger Spieler in Karlsruhe
mehr Spielzeit zu erhalten. Der KSC hatte
damalsebenfalls einestarkeMannschaftum

TrainerWinnieSchäfer,deralsFörderer jun-
ger Spieler galt.

Nach diversen, eher unspektakulären
Trainerstationen, wechselten Sie 2012
zumDFB, für den Sie bis heute U-Jahr-
gänge trainieren.Wiewirdman Trainer
beim größten Sportverband derWelt?
Wück:Angefangen habe ich in derNähe von
Bielefeld und kam dann als Co-Trainer zu
Rot-Weiß Ahlen und wurde Cheftrainer als
Nachfolger von Heiko Bonan. Mit Spielern
wie Marco Reus oder Kevin Großkreutz ge-
lang uns der Aufstieg in die 2. Bundesliga.
Ich habe die Uefa Pro Lizenz abgeschlossen
und bin dann zu Holstein Kiel gewechselt,
wo ich die Schattenseiten des Fußballge-
schäfts kennengelernt habe und entlassen
wurde. Dann kam Ende 2011 ein Anruf von
Steffen Freund, der Trainer der U16-Natio-
nalmannschaftwarundErsatz für einenAs-
sistenztrainer suchte, der kurzfristig ausfiel.
Ich hatte Zeit und war damit Teil des Trai-
nerstabs für einenLehrgang auf Zypern, zu-
nächst auf Honorarbasis. Das war der Jahr-
gang, bei dem auch TimoWerner und Julian
Brandt dabei waren. Ein gutes halbes Jahr
später übernahm ich die U16 dann haupt-
verantwortlich als Cheftrainer, da sich Stef-
fen Freund für ein Engagement bei Totten-
hamHotspurs entschied.

U-17-Europameister im Juni 2023, dann
gefeierter U-17-Weltmeister imDezember
2023 in Indonesien.Wie feiert man einen
solchen Titel mitminderjährigen Spie-
lern?Mit Spezi-Maß?
Wück: Ich habe die Jungs alleine feiern las-
sen, weil es einerseits wichtig ist ohne Chef-
trainermal aus sichherausgehenzukönnen,
andererseitsbin ichnichtdergroßeFeiertyp.
Es waren natürlich Erwachsene aus dem
Umfeld des Teams dabei, aber den Trainer
braucht es dabei nicht. Mir ist nur wichtig,
dass am nächsten Tag beim Frühstück
wieder alle pünktlich erscheinen. Es hatte
sich bei mir eine tiefe Zufriedenheit einge-
stellt, Europameister und Weltmeister zu
sein und dies alles live erlebt zu haben.

Sie waren vor Ostern zweiWochen am
DFB-Campus in Frankfurt.Was genau
haben Sie da gemacht?
Wück: Das waren zwei Lehrgänge mit dem
neuen U15-Jahrgang, mit dem wir schon in
der Sichtung sind. Da ging es vor allem ums
Kennenlernen, um die ersten Erkenntnisse
zu gewinnen in Verbindung mit dem neuen
Jahrgang 2009.

Es liegt in der Natur eines Nachwuchs-
Trainers, seine Spieler loslassen zu
müssen. Fällt das nach diesemErfolg
schwerer als sonst?
Wück:Loszulassen fällt immer schwer. Aber
man bleibt ja in Verbindung, vor allem über
die Social-Media-Kanäle. Vor eineinhalb
Jahrenhabe ichmichauchdeshalbbei Insta-
gram angemeldet, weil meine Spieler das
nutzen. Dass ich mich technisch ganz gut
auskenne, ist da natürlich von Vorteil. Der
jüngste Erfolg mit der U17 wird immer ein
verbindendes Element bleiben, der Kontakt
wird auch nie abreißen. Undman ist ja auch

stolz, wenn die Jungs dann den Sprung zu
den Profis schaffen, so wie Finn Jeltsch vom
1. FC Nürnberg.

Jetzt schlagen Sie also ein gänzlich neues
Kapitel auf als neuer Trainer der Frauen-
Nationalmannschaft.Wer hatte denn die
Idee dazu?
Wück: Die Idee hatte wohl Nia Künzer, die
neue DFB-Sportdirektorin und Andras Ret-
tig, der Sportdirektor. Sie haben mich ge-
fragt ob ich mir vorstellen könnte dieses
Amtzuübernehmen.Danachgabesweitere,
konkretere Gespräche.

Damit bleiben Sie demDFB einerseits
treu, schlagen aber dennoch ein komplett
neues Kapitel auf.Waswird die größte
Herausforderung sein?
Wück: Das wird ein neues Aufgabengebiet
mit einer anderen Arbeitsweise, darin liegt
die neue Herausforderung. Für mich ist es
eine große Ehre, erstmals eine A-National-
mannschaft übernehmen zu dürfen, nach-
dem die Ziele im U-Bereich erreicht waren.

Und aufwas freuen Sie sich besonders?
Wück: Vor allem darauf, die Spielerinnen
besser kennenzulernen. Das wird aber erst
nach denOlympischen Spielen sein. Ichwill
Horst Hrubesch und seiner Arbeit nicht in
die Quere kommen. Mich würde das stören,
wenn mein Nachfolger schon bei solchen
Events auftreten würde. Ich bin aktuell im
Scoutingundschauemir auchSpielebei den
Frauen an.

Wie nah dran oder wie weit wegwaren Sie
in der Vergangenheit am Frauenfußball?
Wück: Als Trainer von U-Teams steht man
auch regelmäßigmit denTrainernundTrai-
nerinnen der Juniorinnen im Austausch.
Und bei der Frauen-Weltmeisterschaft 2019
in Frankreich war ich als Scout im Einsatz.
Künftig wird vieles neu für mich sein, aber
da ist nichts dabei, wasmir vorher komplett
fremd gewesen wäre.

Sie übernehmen die Frauen-National-
mannschaft nach denOlympischen Spie-
len vonHorst Hrubesch. Sind Sie eigent-
lich in Paris dabei?
Wück:Geplant ist, Fußballspiele in Paris an-
zuschauen, aberalsganznormalerZuschau-
er. Es werden meine ersten Olympischen
Spiele sein, bei denen allerdings das Dienst-
liche an oberster Stelle stehen wird.

In Ihrer Familie sind die Frauen in der
Übermacht. Dannmüssen Sie ja ein
Frauen-Versteher sein...
Wück:DFB-PräsidentBerndNeuendorf sag-
te unlängst, dass ich die Sprache der Spiele-
rinnen und Spieler sprechen würde. Beim
WM-Titel mit der U17 war das der Schlüssel
zum Erfolg. Ich glaube, dass sich der Frau-
enfußball in dieser Hinsicht nicht sehr vom
Männer- und Jugendfußball unterscheidet.
WirmüssenesauchbeidenFrauenschaffen,
eineEinheit zuwerdenundVertrauenaufzu-
bauen. Wenn alle, Spielerinnen wie Trainer,
in die gleiche Richtung gehen und sich ver-
trauen, wird das funktionieren.

Interview: Jürgen Schmitt

Der ehemalige Fußballprofi
Christian Wück aus Gän-
heim im Landkreis Main-

Spessart wird neuer Trainer
der Frauen-Fußballnational-
mannschaft. Foto: Rene Weiss/
Eibner-Pressefoto, dpa (Archivfoto)

Christian Wück mit der Medaille für den Titel
bei der U17-WM. Foto: Jürgen Kessler, dpa (Archivfoto)
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